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Vorwort Die Aufsätze des vorliegenden Bandes sind Beiträge eines Symposions, das vom Europäischen Graduiertenkolleg Institutionelle Ordnungen, Schrift und Symbole der Technischen Universität Dresden und der Pariser École pratique des hautes études im Oktober 2007 in der Bibliotheca Hertziana zu Rom ausgerichtet wurde. Die Texte reflektieren zentrale Konzepte antiker Kultur, analysieren ihre Entstehung und Funktionalisierung in den Humanwissenschaften der Moderne oder thematisieren ihre Rezeption in der Kunst und der Literatur vom frühen Mittelalter bis in die Gegenwart. Die damit einhergehende Mannigfaltigkeit der Perspektiven spiegelt die Bandbreite des interdisziplinären Forschungsverbundes wieder. Dass die Antike einen kontinuierlichen Antrieb abendländischer Kultur bildet, ist ein Gemeinplatz. Doch wie effizient und immer wieder neu sie dies geleistet hat, so dass ihre Auswirkungen noch heute reflektiert werden, bleibt erstaunlich. Zum einen lassen sich der Antike die ersten Paradigmen für das Verständnis von historischer Kontinuität und Vergleichbarkeit entnehmen. Motive und Topoi in Politik, Kunst und Wissenschaft finden sich hier ebenso vorgebildet wie die Modelle für ihre Verknüpfung und die Techniken ihrer Analyse. Zum anderen bildet die Antike den Gegenpol einer Kultur, die sich selbst als modern begreift. Der ›Streit zwischen den Modernen und den Freunden der Antike‹ ist keine Erfindung des 17. Jahrhunderts, er beginnt schon in der Renaissance und wird noch im 20. Jahrhundert weitergeführt. Die Erfahrung der Renaissance lehrt, dass man auch in der Negation der Antike verpflichtet bleibt. Albrecht Dürer hat sich während seiner Venedigreise (1505/06) in den Briefen an Willibald Pirckheimer deutlich über die italienische Kunst geäußert, indem er behauptete, diese würde immer nur das Alte wiederholen, wo es doch darauf ankäme, Neues zu erfinden. Diesem kritischen Urteil ging die Klage über seine italienischen Kollegen voraus, die ihn beschuldigt hatten, sich nicht am Muster der antiken Kunst zu orientieren. Er könne nicht »antigisch Art« gestalten, gibt er den Vorwurf an den Nürnberger Freund wieder. Antik meint hier italienisch und stellt vor allem ein politisches Problem dar. Wer über Antike spricht, spricht über Legitimität und das Vorrecht eines kulturellen Erbes. Wer darf sich als rechtmäßiger Nachfolger antiker Kultur erachten? Wo ist das Zentrum, wo die Peripherie? Wohin verlagert sich das ›Imperium‹ im Verlauf der Zeit? Denn die Renaissancen finden nie für alle statt! Die Frage nach dem ›Konzept‹ der Antike verlangt, dass auch die Geschichte ihrer Rezeption, die seit der Aufklärung in den Strom der modernen Humanwissenschaften geraten ist, im Blick behalten wird. Dabei wird deutlich, dass der Begriff (im Kollektivsingular) in der Regel mit normativem Anspruch gebraucht wurde. Die implizite Problematik einer am Normativen orientierten kulturellen Produktion hat kaum jemand hat so scharf benannt wie Friedrich Nietzsche, der in Menschliches, Allzumenschliches schreibt : »Das Schlechte gewinnt durch die Nachahmung an Ansehen, das Gute verliert dabei – namentlich in der Kunst.« So musste der Klassizismus aus 8



Vorwort



der Sicht des Philosophen die wahre Qualität der Kunst des Altertums verdecken. Nietzsches Skeptizismus steht im Zusammenhang mit der Neukonzeptualisierung des Antikebegriffs in der französischen Aufklärung, deren radikalste Form bei Jean-Jacques Rousseau zu finden ist. In der Geburt der Tragödie macht Nietzsche sich daran, die dunkle, dionysische Antike wiederzuentdecken, die für so unterschiedliche Denker wie Aby Warburg oder Martin Heidegger zum Maßstab wird. Das Faszinosum Antike ist an immer anderen Orten zu suchen und immer neu zu interpretieren. Wie vielgestaltig der wissenschaftliche Rückbezug auf die Antike ausfallen kann, belegen die vorliegenden Beiträge. Ihre Autoren sind Kollegiaten, Professoren und Gäste des Europäischen Graduiertenkollegs. Allen sei für die intensiven und fruchtbaren Diskussionen während des Aufenthalts in Rom herzlich gedankt. Es versteht sich von selbst, dass unser Symposion durch den Tagungsort eine Bereicherung erfahren hat. Weniger selbstverständlich ist hingegen das Engagement, mit welchem die Direktorin der Hertziana, Sibylle Ebert-Schifferer, dies möglich gemacht hat. Ihr gebührt unser besonderer Dank. Dresden, im November 2008 
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Konzeptualisierung: Ordnungen der Antike



Negativität und Transformation Antike als Konzept bei Jean-Jacques Rousseau Gernot Kamecke



Enfoncé dans la forêt, j’y cherchais, j’y trouvais l’image des premiers temps, dont je traçais fièrement l’histoire. Rousseau , Les Confessions, 8. Buch1



Zum Problem der Antike als Konzept



›Antike‹ heißt das Paradigma für die Überhöhung historischer Vorbildlichkeit. Die Antike zum Modell einer Situation zu erheben, in der Eigenes behauptet wird, ist ein Verfahren, das so alt ist wie der Begriff selbst. Vor der Dreiteilung der (abendländischen) Geschichte in Antike-Mittelalter-Neuzeit durch die Philosophie der Renaissance hat der Rekurs auf »die Alten« eine vordringliche Funktion : die Demonstration politischer Macht. Die Ideologie der translatio imperii, die zur Zeit der Ottonen ihren Ausgang nahm, an den italienischen Fürstenhöfen des Mittelalters weiter entwickelt wurde und sich bis ins 18. Jahrhundert in viele europäischen Staaten ausbreitete, besteht – weit entfernt vom philosophischen Feingeist der klassischen Griechen – in der symbolischen Behauptung der (im Zweifelsfall kriegerisch zu beweisenden) Vormachtstellung eines Fürsten, Königs oder ›Kaisers‹. Das Konzept des Modells2, das dieser historisch wichtigsten Form von Antikenrezeption zugrunde liegt, beruht auf einer doppelten Idee der Genealogie und der Transzendenz : Die Antike wird an den Anfang einer Abstammungsgeschichte projiziert, welche die Vorfahren eines bestimmten Herrschers in die Blütezeiten Roms oder des alten Griechenlands zurückversetzt, wodurch das Wertargument eines ›alten Geschlechts‹ konstruiert und zugleich das Verwandtschaftsnetz absolutistischer Machthaber institutionell gefestigt wird. Am gemeinsamen ›urzeitlichen‹ Ausgangspunkt von Mythos und Geschichte verknüpft, fungiert die Antike somit auch als transzendente Legitimationsidee der behaupteten Herrschaft im Geiste eines göttlich verankerten Imperiums, dessen größtes, am längsten dauerndes und mächtigstes Abbild, das man in Europa kannte, das römische Kaiserreich war, insbesondere in der territorialen Ausdehnung von den Eroberungen des Kaisers Augustus zu Beginn unserer Zeitrechnung über Trajan bis zur Teilung von 395. Diese älteste Form, den Begriff der Antike zu idealisieren – die transzendentalgenealogische Behauptung herrschaftlicher Suprematie –, geht bis zum Ende des 1 Rousseau 1973, Bd. 2, S. 136. 2 Zu den philosophischen Bedingungen der Konzeptualisierung von Modellfunktionen vgl. Badiou 1969.
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antiken Zeitalters selbst zurück. Ihr entspricht die klassische Bedeutung des Begriffs ›Antikenrezeption‹ im europäischen Mittelalter, nämlich »die bewusste Anlehnung an imperiale oder republikanische Vorbilder zur Legitimation oder Neuorientierung von Herrschaftsformen« und »die explizite Pflege und Inanspruchnahme antiker Schriftmuster, Artes und Auctores zur kognitiven, ästhetischen, moralischen, gesellschaftlichen Bildung der Herrschafts- und Kulturträger«.3 Während der Aspekt der geschichtlichen Vorbildfunktion (und ihrer kriegerischen Implementierung) einen konsistenten und die lange Zeit vom Niedergang des römischen Reichs bis zur europäischen Aufklärung überbrückenden Antikebegriff zu ergeben scheint, werden jedoch gerade in historischer Hinsicht auch dessen Grenzen deutlich, sobald man die Mannigfaltigkeit der weltanschaulichen, kulturellen und ästhetischen Differenzen in den Blick nimmt, die in dem Modell zusammenkommen. Der Kern des konzeptuellen Problems, das zusammen mit der Entstehung der Altertumswissenschaften entstanden ist, stellt zugleich die zentrale Frage aller historischen Betrachtungen der Antike dar : Es existiert aus der modernen Perspektive eine (überabzählbare) Vielzahl von Antiken. Selbst wenn man die Antike als »Leitbild, Horizont und Orientierungsmarke für die Selbstpositionierung der jeweiligen Gegenwartskulturen« fasst, muss man feststellen, dass es »niemals dieselbe Antike [war], die zum Vorbild oder zum Ideal […] der Nachfolgerkulturen wurde.«4 Gleiches gilt aber auch für die genannten Nachfolger selbst : Die gesellschaftliche, politische, ethische oder ästhetische Verknüpfung mit dem zum Ideal der Gegenwartskultur erhobenen Vorbild nimmt umso undeutlichere Züge an, je weiter sich der europäische – und mit den Kolonien sogar überseeische – Referenzrahmen von den ursprünglich römischgriechisch geprägten Gebieten entfernt. Erweist sich der kanonische Rückbezug des italienischen Rinascimento – der ›Wiedergeburt‹ der Alten – als sehr vielfältiges, aber noch recht homogenes Gefüge5, so wird die Fragestellung zur Zeit der Aufklärung schon sehr komplex : Welchen Anspruch kann das tertium comparationis eines Robespierre oder eines George Washington, eines norditalienischen Typographen (Bodoni), eines haitianischen Sklavenanführers (Toussaint Louverture) oder eines Kunstsammlers am sächsischen Hof zu Dresden, die zeitgleich auf etwas referieren, das sie Antike nennen6, auf eine konturierbare konzeptuelle Identität erheben? Verfolgt man die Rezeptionsgeschichte in einer diachronen Perspektive bis ins 20. Jahrhundert und analysiert z.B. den Antikebezug der Literatur, der Malerei oder der Architektur im Faschismus, im Stalinismus oder im ›real existierenden Sozialismus‹ 3 Rüegg 1980, Sp. 711. Hierbei erweist sich die Antikenrezeption als ein genuines Phänomen des abendländischen Mittelalters. In Byzanz wird »das politische Bewusstsein imperialer Kontinuität kulturell abgestützt durch die institutionell von den verschiedenen Schulen geförderte ›symphonia‹ zwischen Antike und Christentum«. Ebd., Sp. 710. 4 Böhme 2007a, S. 33f. 5 Zur italienischen Renaissance und ihrer ›Vermittlerrolle‹ vgl. die Beiträge von Barbara Marx, Sabine Frommel und Christien Melzer in diesem Band. 6 Vgl. die Beiträge von Hans Vorländer, Ute C. Koch und Frédéric Barbier in diesem Band. Zur transatlantischen ›Rezeption‹ der Französischen Revolution vgl. Kamecke 2003.
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der DDR, so droht die Referenzfrage förmlich überlastet zu werden. Die ästhetischen Elemente kommunistischer (oder anti-kommunistischer) Statuarik7 lassen sich im Sinne einer heuristischen Ordnung der beteiligten Diskurse über das Formenreservoir der Kunstgeschichte auf Fragen der Ethik oder der politischen Praxis in der Antike zurückzuführen. Allerdings gewinnt das ironische Moment des Rückbezugs auf die Alten – das in der Renaissancemalerei um Albrecht Dürer als kritisches Instrument funktionalisiert worden war8 – in solchen Konstellationen, selbst wenn die künstlerischen Intention unkritisch und ironiefrei ist, geradezu zwangsläufig die Oberhand. Ab einem gewissen Punkt – etwa der Referenz des ›Republikanismus‹ Fidel Castros auf den römischen Tugendbegriff oder dem Verhältnis zwischen der Gracchischen Reform und der Kulturrevolution Mao Zedongs – offenbart sich eine Grenze der Vergleichbarkeit : Die Belange der modellierten Gegenwart stehen absolut im Vordergrund, die Antike selbst wird zur bloßen Chiffre. Je weiter man sich vom ›alten Europa‹ entfernt und je näher man der Zeitgeschichte kommt, desto höher sind die Anforderungen an die Konzeptualisierung des Antikebezugs. Sechs Fragen nach der Identität des Antikebegriffs



Historisch gesehen – dies ist seit der kritischen Wende der Altertumswissenschaft zur Zeit der Aufklärung bekannt –, erweist sich die Antike vor dem Hintergrund der ihr zugeschriebenen Bedeutungen als ein Komplex, der weder exhaustiv zu erfassen noch konsistent zu formalisieren ist. Insofern stellt die Formel ›Antike als Konzept‹ – theoretisch wie praktisch – nicht nur eine Herausforderung aller im vorliegenden Band versammelten Beiträge, sondern jeder wissenschaftlichen Auseinandersetzung mit der Antike dar. Der Grund für das konzeptuelle Problem liegt in der mehrfach unbestimmten ›Identität‹ des Begriffs der Antike selbst. Es lässt sich auf die folgenden sechs Grundfragen zurückführen. 1) Was bedeutet Antike? Oder : Welcher Sachverhalt oder Bedeutungszusammenhang entspricht der Idee, die wir unter dem Namen ›Antike‹ fassen? Ernst Robert Curtius schreibt : »Antike Welt – das heißt die Gesamtantike von Homer bis zur Völkerwanderung, nicht etwa das ›klassische‹ Altertum.«9 Begreift man den Gegenstand in einer solchen größtmöglichen Spanne von mehr als tausend Jahren, stellt sich sodann 2) die Frage nach der Kontinuität bzw. der konzeptuellen Homogenität eines Gesamtbegriffs, der die einzelnen Epochen umfassen könnte. Lassen sich die Literatur des mythischen Griechenlands, die Philosophie zur Zeit von Platon und 7 Vgl. den Beitrag von Karl-Siegbert Rehberg in diesem Band. Das Beispiel der griechischen Mythologie als »Wissens-Waffe im Klassenkampf« exponiert den Ausspruch von Peter Weiss als Motto der Entkonzeptualisierung des Antikemodells: »Wir brauchen die Mythen nicht, die uns nur verkleinern wollen, wir genügen uns selbst.« Weiss 1983, Bd. III, S. 169. 8 Vgl. Jürgen Müller: »Luthers Silene, Dürers Laokoon – Die Geburt ästhetischer Subversion aus dem Geist der Reformation.« Keynote-Lecture der Tagung »Antigisch Art – manière antique« des Europäischen Graduiertenkollegs am 15. Oktober 2007 in der Bibliotheca Hertziana zu Rom. 9 Curtius 1973, S. 29.
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Aristoteles, die Verfassungstheorie der römischen Republik, die Kriegskunst des römischen Kaiserreichs und die Ethik der christlichen Autoren des 5. und 6. Jahrhunderts in einen referenziellen Zusammenhang bringen? Eine der fundamentalen Schwierigkeiten beruht hier auf der Einteilung der Antike in unterschiedliche ›Epochen‹ oder ›Sinnzusammenhänge‹, wobei das vordringliche konzeptuelle Problem, neben der Frage des ›vorhistorischen‹ Ursprungs, durch den Übergang von der sogenannten Spätantike zum frühen Mittelalter dargestellt wird. Dies führt 3) zu der Frage : Wie lange hat die Zeit, die man Antike nennt, gedauert? Seit der Jahrhundertwende vom 19. zum 20. Jahrhundert – der ›Endzeit‹ der klassischen Altertumskunde –, als die genaue Periodisierung dieses Übergangs endgültig für undurchführbar erklärt wurde, antwortet die Wissenschaft mit einer ihrerseits dreihundert Jahre überspannenden Sequenz zwischen zwei Extremwerten : Die Zeit der Antike endet, heißt es, zwischen den Jahren 375 (Beginn der Völkerwanderung) und 675 (Beginn der islamischen Expansion nach Europa).10 Klammert man jedoch das Zeitalter des Cassiodor, des Boëthius, des Martianus Capella oder der Schüler des Augustinus aus, gerät ein wichtiges Jahrhundert aus dem Blick, ohne das anderen Historikern zufolge weder das christlich-lateinische Mittelalter noch die vornehmliche Funktion des Begriffs der Antikenrezeption überhaupt denkbar wären : »Almost everything that is common to the Middle Ages, and much that lasts beyond the Renaissance, is to be found in the authors of the sixth century.«11 Man kann sagen : Konzeptuell erweist sich die Antike als ein Sachverhalt, von dem man weder mit Gewissheit behaupten kann, was er ist, noch wie er kohärent zusammenhängt, noch wann er existiert hat. Im Anschluss an die Frage nach dem Sein, der Kohärenz und der Dauer ergeben sich aus dem Unbestimmtheitsproblem des Antikebegriffs drei weitere konzeptuelle Fragen grundlegender Art : 4) Einen Antikebezug zu konzeptualisieren heißt : die Frage nach der historischen Kontextualisierung der modellbildenden Verweise zu berücksichtigen. Welche Beispiele werden aus der Antike herausgegriffen? Wie fügen sie sich in das bestehende Grundgerüst der epistemischen Ordnungen ein, die einer bestimmten Gattung des Altertums zu einem bestimmten Zeitpunkt der nachfolgenden ›Gegenwart‹ eine privilegierte Funktion zuweisen? Es besteht eine lange Tradition solcher Kategorisierungen, Gewichtungen und Ordnungsfindungen, die ein recht grobes, aber konsensfähiges Verlaufsschema erkennen lassen : War es im Mittelalter im wesentlichen die latinisierte griechische, arabisch vermittelte und christlich transformierte Philosophie, so waren es in der Renaissance die antiken Künste, die ethische Lebensführung und die Politik, im Barock das Theater und die Baukunst, im 18. Jahrhundert die Literatur und die Skulptur, die jeweils modellbildend wurden.12 10 Vgl. Toynbee 1949, S. 9. Die meisten Historiker, die an dieser Streitfrage arbeiten, führen die ›klassischen‹ Daten 476 (Absetzung des letzten weströmischen Kaisers Romulus Augustulus) oder 565 (Tod des oströmischen Kaisers Justinian) an. Zum Problem der Datierung s. a. Hübinger 1952. 11 Ker 1955, S. 100f. Vgl. Curtius 1973, S. 32. 12 Böhme 2007a, S. 34.
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